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Die Formierung des Kulturerbes Mexikos vollzieht sich vor dem Hintergrund der conquista 
durch die spanischen Beherrscher und der convivencia mit den indigenen Beherrschten. 
Wird angesichts des unablässigen kulturellen und ethnischen Austausches bereits früh 
ein regionales Bewusstsein generiert? Oder bedarf es erst der Abnabelung vom 
Mutterland und des damit einhergehenden nationalen Identifikationsbedürfnisses, um sich 
mit dem Erbe auseinanderzusetzen? Die staatlich motivierte Erfassung baukulturellen 
Erbes beginnt mit der fotografischen Dokumentation kolonialer Sakralarchitektur, die als 
Manifestation der europäischen Wurzeln des Landes angedacht ist. Erst später erfolgt die 
Wahrnehmung und Vereinnahmung indigener Hinterlassenschaften und Traditionen, 
immer im Sinne der kulturellen Abgrenzung gegenüber dem allmächtigen Nachbarn im 
Norden. Wie wird dieses heute als universell anerkannte baukulturelle, naturräumliche 
und immaterielle Erbe weitergetragen? Kunst, Literatur und Musik erlauben ebenso wie 
die regional heterogene Rezeption gebauter Denkmale Einblicke in sich verändernde 
Transferbeziehungen. 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ethnische Vielfalt auf dem historischen 
Zocalo von Mexiko-Stadt vor dem 
Hintergrund kolonialer Bebauung sowie 
Symbolen indigener Bauwerke und 
christlicher Kirchen zum Anlass des 
198jährigen Jubiläums der 
Unabhängigkeitserklärung  
(Franz / Maybaum 2008) 
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Zum Vortragenden 
 
Georg Maybaum studierte Bauingenieurwesen an den Universitäten in Darmstadt und 
Dortmund. Nach dem Studienabschluss arbeite er fünf Jahre als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der TU Braunschweig und wurde 1995 mit einem geotechnischen Thema 
promoviert. Seit dem Wintersemester 2000 ist er Professor an der HAWK in Holzminden. 
Zudem war er bis Ende 2009 geschäftsführender Gesellschafter eines Ingenieurbüros und 
wurde 2003 zum öffentlich vereidigten Sachverständigen bestellt. Seit einigen Jahren 
beschäftigt er sich unter Anderem mit Fragen der Erinnerungs- und Sepulkralkultur. 
Neben den grenzüberschreitenden Kulturlandschaften interessiert ihn aufgrund 
mehrmaliger Bereisung insbesondere der Umgang mit dem vielschichtigen Erbe Mexikos. 
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